
Grundgedanken hermeneutischer Theologie

Hermeneutische Theologie versteht Theologie grundsätzlich als Deutungsgeschehen. Sie geht davon
aus, dass Glauben, Bibel, religiöse Erfahrung und Gottesrede nie einfach „fertige Tatsachen“ darstellen,
sondern  immer  interpretiert,  verstanden  und  in  neue  geschichtliche  Situationen  übersetzt  werden
müssen. Im Zentrum steht die Frage: Wie wird Verstehen möglich – und wie verstehen Menschen sich
selbst, die Welt und Gott? Der Begriff „Hermeneutik“ stammt aus dem Griechischen (hermeneuein =
auslegen,  deuten,  verständlich  machen).  Hermeneutik  bezeichnet  allgemein  die  Theorie  des
Verstehens. Hermeneutische Theologie wendet diese Einsicht auf Glauben und Theologie an. Nach
Ulrich Körtner ist Theologie ihrem Wesen nach hermeneutisch. Sie besteht aus dem Versuch, Glauben
verstehend zu reflektieren und nicht bloß aus Lehrsätzen oder Dogmatik. 

Körtner formuliert: „Theologie ist Hermeneutik des Glaubens.“ 

Das bedeutet: Glaube ist ein Prozess des Verstehens. Menschen deuten ihre Existenz im Horizont von
Welt, Geschichte und Transzendenz. Bibeltexte sollen in ihrem historischen Kontext verstanden und
zugleich auf die Gegenwart bezogen werden. Jede Generation interpretiert Glauben neu. Hermeneu-
tische Theologie fragt nicht nur:  Was steht in der Bibel? sondern stärker:  Wie verstehen Menschen
diese Texte? Welche Erfahrungen prägen das Verstehen? Wie verändert  sich Bedeutung in neuen
historischen Situationen? Grundsätzlich muss auch festhalten werden, dass Gott kein Gegenstand ist
wie eine Sache, keine Schubladierung ermöglicht, oder wie ein Schulgegenstand zum Beispiel Deutsch
verstanden werden kann. Dass die mit Glaubensaussagen verbundene Transzendenz und das damit
ausgesprochene Vertrauen unseren Verstandeshorizont übersteigt. 

Historische Entwicklung

1. Friedrich Schleiermacher

Friedrich Schleiermacher gilt als einer der Begründer moderner Hermeneutik. Er verstand Religion vor
allem als: Gefühl „schlechthinniger Abhängigkeit“, religiöse Erfahrung, inneres Selbstverständnis des
Menschen.  Theologie wird als Zugang aus dieser Perspektive weniger Lehrwissenschaft und stärker
Reflexion menschlicher Glaubenserfahrung.

2. Rudolf Bultmann

Rudolf  Bultmann  verband  Existenzphilosophie  mit  neutestamentlicher  Theologie.  Sein  bekannter
Ansatz:  Die Bibel  enthält  mythische Weltbilder der Antike. Diese sollen „entmythologisiert“  werden.
Entscheidend sei die existentielle Wahrheit und nicht das antike Weltbild.  Beispiel: Auferstehung wird
vordergründig und zunächst als existenzielle Erschütterung und neuer Lebenshorizont verstanden, und
nicht  primär als  biologisches Wunder,  obwohl  das als  singuläres Ereignis  für  DEN wirklichen Gott
durchaus wahrhaftig möglich ist.

3. Hans-Georg Gadamer

Hans-Georg Gadamer prägte die philosophische Hermeneutik. Wichtige Begriffe: Wirkungsgeschichte,
Vorverständnis,  Horizontverschmelzung.  Verstehen  ist  nie  neutral.  Jeder  Mensch  bringt:  Sprache,
Kultur, Erfahrungen, Erwartungen in den Deutungsprozess ein. Darum gibt es kein völlig objektives
Verstehen.

Hermeneutische Theologie bei Ulrich Körtner
Körtner  entwickelt  diesen  Ansatz  weiter.  Er  schreibt:  „Verstehen  versteht  sich  nicht  von  selbst.“
Hermeneutik  entsteht  aus  der  Erfahrung:  dass  Menschen  einander  missverstehen,  dass  Texte
mehrdeutig  sind,  dass  Glauben  nicht  selbstverständlich  geworden  ist.   Körtner  beschreibt  den
Menschen als: „animal hermeneuticum“  also als ein Wesen, das ständig deutet und Sinn sucht.

Merkmale hermeneutischer Theologie
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1. Geschichtlichkeit

Glauben geschieht immer in Geschichte. Darum müssen Bibeltexte: historisch verstanden,  kulturell 
eingeordnet, gegenwartsbezogen interpretiert werden. 

2. Sprache als Medium

Die Beziehung zu Gott ist ein Beziehungsgeschehen, das sich in sprachlicher, gemeinschaftlicher und
persönlicher  Vermittlung entfaltet:  durch Bibel,  Predigt,  Symbole,  Rituale,  Erfahrung.   Darum spielt
Sprachphilosophie eine große Rolle.

3. Dialogischer Charakter

Hermeneutische Theologie versteht Glauben als Dialog: zwischen Mensch und Text, Vergangenheit
und Gegenwart,  Erfahrung und Tradition, Frage und Antwort. Körtner spricht vom „responsorischen
Charakter“ des Glaubens. 

4. Offenheit und Vorläufigkeit

Verstehen bleibt begrenzt. Darum vermeidet hermeneutische Theologie absolute Endformulierungen.
Sie betont: Perspektivität, Kontextabhängigkeit, Vorläufigkeit menschlicher Erkenntnis.  Das verbindet
sie teilweise mit modernem Konstruktivismus und Erkenntnistheorie.

Unterschied zu klassischer Dogmatik

Klassische Dogmatik Hermeneutische Theologie
Betonung fixer Glaubensaussagen Betonung des Verstehensprozesses

Wahrheit als fest formuliert Wahrheit erschließt sich geschichtlich
Fokus auf Lehre Fokus auf Interpretation
stärker objektiv stärker dialogisch

Autorität der Tradition Gespräch zwischen Tradition und Gegenwart

Bedeutung heute

Hermeneutische  Theologie  wurde  wichtig:  in  pluralistischen  Gesellschaften,  nach  der  Aufklärung,
angesichts moderner Wissenschaft,  im interreligiösen Dialog, unter Bedingungen von Säkularisierung.
Sie  versucht,  Glauben  intellektuell  verantwortbar  zu  formulieren,  ohne  zeitgemäß  reflektierte
Erkenntnisse zu ignorieren.

Kritische Fragen

Hermeneutische  Theologie  wird  auch  kritisiert.  Einwände:  Führt  permanente  Interpretation  zu
Beliebigkeit? Gibt es noch verbindliche Wahrheit?  Wird Offenbarung zu stark subjektiviert?  Verliert der
Glaube seine normative Kraft?  Konservative Theologen sehen manchmal die Gefahr eines „Bastel-
glaubens“, während Vertreter hermeneutischer Theologie argumentieren, dass jede Theologie ohnehin
interpretierend arbeitet.

Zusammenfassende Definition

Hermeneutische Theologie versteht Glauben als geschichtlichen Prozess des Verstehens und Deutens.
Sie untersucht,  wie Menschen unter  wechselnden kulturellen und existenziellen Bedingungen Gott,
Welt und sich selbst interpretieren. Wahrheit erscheint dabei nicht als starres System, sondern als ein
dialogischer, sprachlich vermittelter und geschichtlich eingebetteter Verstehensprozess.

Praxisnahe Erklärübersicht zur hermeneutischen Theologie

Bereich
Klassisches
Verständnis

Hermeneutisch-theologisches
Verständnis

Praxisnahes Beispiel

Bibelverständnis
Bibel als fertiges

Lehrbuch

Bibel als Zeugnis von
Glaubenserfahrungen, das

ausgelegt werden muss

Die Schöpfungsgeschichte wird
nicht primär naturwissenschaft-

lich gelesen, sondern als
Deutung menschlicher 

Herkunft und Würde
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Bereich
Klassisches
Verständnis

Hermeneutisch-theologisches
Verständnis

Praxisnahes Beispiel

Wahrheit
Wahrheit als fix

formuliert
Wahrheit erschließt sich im

Verstehen

Zwei Christen können denselben
Bibeltext unterschiedlich deuten
und dennoch ernsthaft glauben

Glaube
Zustimmung zu

Lehren
Vertrauens- und Verstehensprozess

Ein Mensch ringt nach einem
Schicksalsschlag neu 
um Sinn und Glauben

Gott Oft statisch gedacht
Gott wird im Lebensvollzug erfahren

und verstanden
Ein Mensch erlebt Trost in

Krankheit und deutet dies religiös

Theologie
Sammlung von

Glaubensaussagen
Reflexion über menschliches

Verstehen

Eine Predigt fragt: „Was bedeutet
dieser Text heute 
für unser Leben?“

Predigt
Weitergabe fertiger

Wahrheiten
Auslegung zwischen Text und

Gegenwart

Der Pfarrer verbindet das
Gleichnis vom barmherzigen

Samariter mit heutiger
Flüchtlingshilfe

Sünde Regelübertretung
Gestörtes Verhältnis zu sich,

anderen und Gott

Egoismus zerstört Beziehungen
und macht Menschen 

innerlich unfrei

Erlösung
Juristische
Vergebung

Neue Deutung und neue
Lebensmöglichkeit

Ein Mensch findet nach 
Schuld wieder Hoffnung und

Selbstannahme

Gebet Bitte an Gott
Beziehungsgeschehen und

Selbstklärung
Im Gebet ordnet jemand seine
Angst und gewinnt innere Ruhe

Kirche
Bewahrerin 
von Lehren

Kommunikationsraum des Glaubens
Bibelgespräch statt 

bloßer Belehrung

Zweifel Gefahr für Glauben Bestandteil ernsthaften Glaubens
Jemand fragt offen nach Leid und

Gottesbildern

Tradition
Möglichst

unverändert
bewahren

Tradition neu verstehen 
und verantworten

Alte Bekenntnisse werden 
in heutiger Sprache erklärt

Jesus Christus Dogmatische Figur Existenzielle Orientierung
Jesu Umgang mit Ausgegrenzten
wird Vorbild für heutiges Handeln

Auferstehung
Historisches Wunder

allein
Hoffnungsperspektive und neue

Wirklichkeit
Ein Trauernder gewinnt 
neue Lebenszuversicht

Offenbarung
Direkte Mitteilung

Gottes
Ereignis des Verstehens

Ein Bibelwort „trifft“ plötzlich 
die eigene Lebenssituation

Hermeneutik
Methode der
Auslegung

Grundstruktur menschlichen Lebens
Menschen deuten ständig

Erfahrungen, Beziehungen 
und Krisen

Mensch Vernunftwesen
„Animal hermeneuticum“ –

deutendes Wesen
Menschen suchen hinter

Ereignissen Sinn und Bedeutung

Wahrheit 
der Bibel

Wörtliche Exaktheit Sinn- und Lebenswahrheit Psalmworte können Trost geben, ob-
wohl sie poetisch formuliert sind

Ethik
Gehorsam

gegenüber Regeln
Verantwortliche Deutung 

konkreter Situationen

Medizinethische Fragen
benötigen Abwägung statt 

bloßer Verbote

Ökumene
Abgrenzung von

Lehren
Gemeinsames Verstehen suchen

Katholiken und Evangelische
sprechen über gemeinsame

Grundfragen

Wissenschaft
Konkurrenz zum

Glauben
Gesprächspartner des Glaubens

Evolution wird akzeptiert 
und theologisch eingeordnet

Spiritualität Frömmigkeitsübung Existenzielle Lebensdeutung Stille, Meditation und
Naturerfahrung öffnen 
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Bereich
Klassisches
Verständnis

Hermeneutisch-theologisches
Verständnis

Praxisnahes Beispiel

neue Sinnhorizonte

Leid Strafe oder Prüfung Herausforderung des Verstehens
Nach einem Todesfall fragt man

neu nach Sinn und Hoffnung

Zukunft
Erwartung fixer
Endereignisse

Hoffnung trotz Ungewissheit
Menschen leben aus Vertrauen,

obwohl Zukunft offen bleibt

Seelsorge Religiöse Belehrung Begleitung von Deutungsprozessen
Der Seelsorger hilft beim

Verstehen einer Lebenskrise

Museum / Bildung
Vermittlung von

Fakten
Einladung zum Mitdenken

Besucher sollen ihre eigenen
Fragen an Geschichte und

Glauben entdecken

Hermeneutische
Grundfrage

„Was ist richtig?“ „Wie verstehen wir?“
Unterschiedliche

Lebensgeschichten führen zu
unterschiedlichen Perspektiven

Kurzformel

Hermeneutische Theologie bedeutet: Glauben ist kein starres Besitzsystem, sondern ein lebenslanger
Prozess des Verstehens, Deutens und verantwortlichen Weiterdenkens. Oder mit Ulrich Körtner:

„Theologie ist Hermeneutik des Glaubens.“ 

Hermeneutische Theologie versteht Glaube als einen Prozess des Verstehens, Auslegens und Deutens
und nicht als Übernahme fertiger Lehrsätze oder Bibelverse. Der Begriff „Hermeneutik“ stammt aus der
Philosophie und bezeichnet die Kunst beziehungsweise Theorie des Verstehens. Besonders geprägt
wurde  dieses  Denken  durch  Philosophen  wie  Hans-Georg  Gadamer  und  Paul  Ricoeur.  In  der
evangelischen Theologie wurde dieser Ansatz unter anderem von Ulrich Körtner weitergeführt.

Im Zentrum hermeneutischer Theologie steht die Einsicht, dass religiöse Aussagen nie einfach „roh“
oder unmittelbar vorliegen. Jede biblische Aussage, jede Predigt, jede Glaubenserfahrung und sogar
jede  persönliche  Lebensdeutung  entsteht  innerhalb  eines  Interpretationsprozesses.  Menschen
begegnen der Wirklichkeit nie voraussetzungslos; sie verstehen immer aus ihrer Geschichte, Sprache,
Kultur,  Biographie  und  Gegenwart  heraus.  Daher  versteht  hermeneutische  Theologie  Glauben  als
fortlaufendes  Deutungsgeschehen.  Dieses  Deutungsgeschehen  bewegt  sich  in  einem  dreifachen
Spannungsfeld:

1. Der überlieferte Text 
2. Die persönliche und gesellschaftliche Erfahrung 
3. Die gegenwärtige Interpretation 

Dieses Spannungsfeld bildet den Kern des theologischen Verstehens.

Die Bibel in dieser Perspektive ist nicht statisches Nachschlagewerk fertiger Antworten. Sie wird als
vielschichtige  Sammlung  von  Zeugnissen  verstanden,  die  aus  konkreten  historischen  Situationen
hervorgegangen sind.  Menschen deuteten ihre  Erfahrungen mit  Leid,  Hoffnung,  Schuld,  Befreiung,
Liebe, Macht oder Transzendenz in sprachlicher Form. Biblische Texte sind daher bereits Deutungen
von  Wirklichkeit.  Wenn  heutige  Leser  diese  Texte  aufnehmen,  entsteht  ein  neuer
Interpretationsprozess. Zwischen damaliger Welt und heutiger Lebenswirklichkeit liegt ein historischer
Abstand. Hermeneutische Theologie fragt: Wie kann ein „alter Text“  in einer neuen Zeit Bedeutung
gewinnen?  Hier  wird  klar,  warum  Körtner  von  Theologie  als  „Deutungsgeschehen“  spricht.  DIE
Wahrheit entzieht sich einem endgültigen Zugriff; → sie erschließt sich im Prozess des Verstehens. Der
Sinn  eines  Textes  entfaltet  sich  im Dialog  zwischen  Überlieferung  und  Gegenwart.   Ein  zentrales
Merkmal hermeneutischer Theologie besteht darin,  dass sie menschliche Erfahrungen ernst nimmt.
Erfahrungen gelten weder als nur subjektive Gefühle noch als absolute Wahrheiten. Vielmehr bilden sie
den Ort, an dem Deutung konkret wird. Wenn etwa die Geschichte einer Frau betrachtet wird — etwa
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ihre  Erfahrungen von Verlust,  Krankheit,  Scheitern,  Hoffnung oder  Neubeginn —, dann wird diese
Geschichte nicht nur als Beispiel zur Illustration einer vorgefertigten Lehre benutzt. Hier unterscheidet
sich  hermeneutische  Theologie  von  stärker  dogmatisch  geschlossenen  Ansätzen.  Die
Lebensgeschichte  wird  Ort  theologischer  Erkenntnis.  Die  Frage lautet  nicht  zuerst:  „Welche Lehre
muss auf diesen Fall angewendet werden?“ Vielmehr: „Welche Deutungen der Wirklichkeit eröffnen
sich in dieser Erfahrung?“ Dadurch verändert sich auch die Funktion theologischer Begriffe. Begriffe
wie „Gnade“, „Erlösung“, „Sünde“, „Hoffnung“, „Rechtfertigung“ oder „Auferstehung“ erscheinen nicht
primär  als  starre  Definitionen.  Sie  werden  zu  Deutungsangeboten  für  menschliche  Existenz.
Beispielsweise  kann  der  Begriff  „Gnade“  hermeneutisch  verstanden  werden  als  eine  Weise,
menschliches Leben trotz Schuld, Begrenzung und Brüchigkeit neu zu interpretieren. Entscheidend
bleibt, ob diese Deutung lebenserschließend wirkt — ob sie Orientierung, Freiheit, Versöhnung oder
Hoffnung eröffnet. Damit verschiebt sich der Wahrheitsbegriff.Wahrheit wird hier nicht ausschließlich
als objektive Lehrwahrheit verstanden, sondern auch als existenzielle intersubjektiv nachvollziehbare
Erschließung von  Wirklichkeit.  Eine  theologische Aussage bewährt  sich  darin,  ob  sie  menschliche
Erfahrung verständlich macht und tragfähige Orientierung ermöglicht. Hermeneutische Theologie steht
in  enger  Beziehung  zu  Philosophie,  Sprachtheorie,  Sozialwissenschaften  und  Psychologie.  Sie
reflektiert,  dass  jede  Wahrnehmung  der  Wirklichkeit  sprachlich  vermittelt  bleibt.  Sprache  bildet
Wirklichkeit  nicht  einfach  neutral  ab;  sie  deutet  und  strukturiert  sie  zugleich.  Hier  bestehen
Berührungspunkte  zu  konstruktivistischen  und  sprachphilosophischen  Ansätzen,  wie  sie  etwa  von
Ludwig  Wittgenstein,  Martin  Heidegger  oder  sozialwissenschaftlich  von  Peter  L.  Berger  entwickelt
wurden. Ulrich Körtner betont die Offenheit theologischer Erkenntnis. Theologie bleibt unterwegs. Sie
verfügt  nie  über  einen vollständig abgeschlossenen Zugriff  auf  Wahrheit.  Diese Offenheit  bedeutet
keinen beliebigen Relativismus.  Hermeneutische Theologie unterscheidet  zwischen tragfähigen und
problematischen  Deutungen.  Entscheidend  bleibt  die  argumentative  Nachvollziehbarkeit,  die
existentielle  Plausibilität  und  die  verantwortliche  Auseinandersetzung  mit  Texten,  Erfahrungen  und
gesellschaftlicher Wirklichkeit.

Daher hat hermeneutische Theologie auch eine ethische Dimension. Deutungen prägen menschliches
Handeln und werden kulturell, religiös und gesellschaftlich weitergegeben. Viele Sichtweisen entstehen
nicht  isoliert,  sondern  aus  überlieferten  Erfahrungen,  Traditionen  und  Sprachformen.  Verkürzt  wird
dabei oft angenommen: Eltern reflektieren solche Zusammenhänge vielfach nicht ausdrücklich. Da-
durch werden bestimmte Deutungsmuster unbewusst an die nächste Generation weitergegeben. Aus
traditioneller  Sicht  entsteht  so  eine  Erwartung,  bestehende  Sichtweisen  zu  übernehmen,  anstatt
Wirklichkeit eigenständig neu zu deuten oder auch anders wahrzunehmen. Wer die Welt als sinnlos
interpretiert, handelt anders als jemand, der Hoffnung, Würde und Verantwortung erkennt. Theologie
wird damit zu einer Form verantworteter Weltdeutung. 

Relevant wird dieser Ansatz in pluralen und säkularen Gesellschaften. Viele Menschen akzeptieren
autoritativ vorgegebene Wahrheitsansprüche kaum mehr. Hermeneutische Theologie versteht Glauben
daher nicht als bloße Übernahme fertiger Glaubensaussagen, sondern als fortwährenden Prozess des
Verstehens, Deutens und Antwortens auf die Wirklichkeit. Sie lädt zu Verständigungsprozessen ein, in
denen Überlieferung, persönliche Erfahrung und gegenwärtige Lebenswelt miteinander ins Gespräch
treten. Offenbarung erscheint dabei nicht als mechanische Übergabe endgültiger Formeln, sondern als
ein Beziehungsgeschehen, das sich im Hören, Verstehen und verantworteten Leben erschließt. Glaube
wird so zu einem Weg des verstehenden Umgangs mit Wirklichkeit, Hoffnung und Transzendenz. In
diesem Sinn versteht Körtner Theologie als einen offenen Interpretationsraum zwischen Überlieferung,
Gegenwart und menschlicher Existenz. Glaube bleibt weder „Privatsache“ noch ein starres System. Er
wird zur reflektierten Weise, Wirklichkeit zu deuten, Verantwortung wahrzunehmen und Sinn im Wandel
der  Zeit  zu  suchen.  Von Ulrich  Körtner  sind  auch im Internet  PDF-Dokumente,  Vorträge,  Working
Papers,  Bibliographien  und  Leseproben  verfügbar.  Relevant  für  meine  Fragestellung  zur
hermeneutischen  Theologie  sind  Arbeiten  zu  Bibelhermeneutik,  theologischer  Hermeneutik,
Wirklichkeitsdeutung und konstruktivistischen Ansätzen. 
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Übersicht: PDF-Texte und Online-Dokumente von Ulrich Körtner

Titel / Thema Inhaltlicher Schwerpunkt Art Verfügbarkeit

Bibliographie Ulrich H.J.
Körtner

Vollständige
Publikationsliste mit

Büchern, Aufsätzen, PDFs
und Vorträgen

PDF-Bibliographie
PDF-Bibliographie
Universität Wien 

Einführung in die theologische
Hermeneutik

Grundwerk zur Hermeneutik,
Verstehen von Texten und

theologischer Interpretation

Buch (teilweise online
erwähnt)

Über Bibliographien und
Buchvorschauen

dokumentiert 

Der inspirierte Leser
Biblische Hermeneutik und

Textverständnis
Buch

In Bibliographien
nachgewiesen 

Die Wirklichkeit als
Interpretationskonstrukt?

Verhältnis von Wirklichkeit,
Konstruktivismus und

Theologie
Sammelband In Bibliographie gelistet 

Geschichte und Vergangenheit
– Rekonstruktion, Deutung,

Fiktion

Geschichtstheorie,
Interpretation und

Erinnerung
Sammelband

Bibliographisch
dokumentiert 

Ethik in der Hermeneutik –
Hermeneutik in der Ethik

Zusammenhang von
Verstehen und ethischer

Verantwortung
Fachbuch

Bibliographie Universität
Wien 

Gott verstehen – Aufgaben und
Grenzen theologischer

Hermeneutik

Hermeneutische Gotteslehre
und Grenzen theologischen

Verstehens
Leseprobe online

Leseprobe „Gott
verstehen“ 

Sind Kirchen systemrelevant?
Zeitdiagnose, Kirche und

Gesellschaft
PDF-Vortrag Direkt als PDF erwähnt 

Care fair im 21. Jahrhundert –
ethische Aspekte

Ethik, Gesellschaft und
Verantwortung

Working Paper PDF
IERM Working Paper

PDF 

Evangelische Sozialethik
Sozialethik, Verantwortung,

moderne Gesellschaft
Umfangreiche PDF-

Leseprobe
PDF-Leseprobe

Evangelische Sozialethik

Lexikon der Bibelhermeneutik
Hermeneutische
Grundbegriffe der
Bibelauslegung

Fachlexikon
Von der ÖAW besonders

hervorgehoben 

Theologie im 21. Jahrhundert
Gegenwärtige

Herausforderungen
theologischer Interpretation

Fachaufsatz
In Bibliographie
dokumentiert 

Theologie der Religionen
Hermeneutische und

pluralitätsfähige
Religionstheologie

Sammelband
Bibliographisch
nachgewiesen 

Relevante Werke für meinen Ansatz

Zur Begründung meines Zuganges und Denkweges — also Glaube als Deutungsgeschehen zwischen
Erfahrung, Philosophie, Sprache und Lebenspraxis — sind wichtig:

1. Einführung in die theologische Hermeneutik
→ Grundverständnis von Hermeneutik. 

2. Die Wirklichkeit als Interpretationskonstrukt?
→ Verbindung von Theologie und gemäßigtem Konstruktivismus. 

3. Geschichte und Vergangenheit – Rekonstruktion, Deutung, Fiktion
→ Sehr anschlussfähig an Ihr Museums- und Geschichtsverständnis. 

4. Ethik in der Hermeneutik – Hermeneutik in der Ethik
→ Verbindung von Deutung und Verantwortung. 

5. Gott verstehen (Beziehungsgeschehen und Urgrund des Seins)
→ Reflektierter Zugang zur Gottesfrage ohne simplen Dogmatismus. 
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Inhaltliche Grundlinie bei Körtner

Körtner verbindet mehrere Ebenen:

Ebene Bedeutung
Hermeneutik Verstehen als Deutungsprozess

Bibelverständnis Texte als historisch vermittelte Zeugnisse
Existenz Glaube muss lebensrelevant werden
Sprache Wirklichkeit wird sprachlich erschlossen

Ethik Deutungen beeinflussen Handlungen
Moderne Gesellschaft Theologie im Dialog mit Pluralismus und Wissenschaft

Daraus resultiert eine Theologie, die weder fundamentalistisch noch relativistisch arbeitet.  Wahrheit
wird verantwortete Interpretation im Horizont menschlicher Erfahrung und Überlieferung. Deshalb passt
Körtner  gut  zu  meinem  Ansatz  eines  zeitgemäß  reflektierten  Glaubensverständnisses  zwischen
Philosophie, Erfahrung, Sprache, Geschichte und Lebenspraxis.

Literaturhinweis / Leseprobe

Ulrich Körtner: Gott verstehen – Aufgaben und Grenzen theologischer Hermeneutik
Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt, 2025.
ISBN: 978-3-374-07879-0

Diese aktuelle Veröffentlichung bietet eine konzentrierte und zugleich philosophisch vertiefte 
Einführung in die hermeneutische Theologie. Es geht um:

• Wesen und Grenzen des Verstehens 
• Glauben als Deutungsprozess 
• Verhältnis von Sprache, Körper und Sinn 
• Hermeneutik bei Rudolf Bultmann, Karl Barth und Paul Tillich 
• Mystik und Wort-Gottes-Theologie 
• Geschichtlichkeit und Wahrheit 
• Verhältnis von Philosophie und Theologie 

Aussage der Leseprobe

Körtner  beschreibt  Glauben  als  verstehende  Existenzform:  „Glauben  ist  Verstehen.“   Und  weiter:
„Theologie ist Hermeneutik des Glaubens.“ Damit wird deutlich: Theologie ist nicht bloß Lehrsystem,
sondern  reflektierte  Deutung  menschlicher  Existenz  im  Horizont  von  Welt,  Geschichte  und
Transzendenz. 

Interessante Abschnitte der Leseprobe

Kapitel Inhalt
Dimensionen des Verstehens Zeit, Raum, Geschichte und Sinn

Theologische Hermeneutik Grundfragen theologischer Auslegung
Körper und Sprache Leiblichkeit des Verstehens

Verstehen Gottes Offenbarung und Gottesverständnis
Wort und Mystik Verhältnis von Sprache und spiritueller Erfahrung

Christliche Sokratik Theologie als kritischer Dialog

Grundidee: Körtner versteht den Menschen als:  „animal  hermeneuticum“  also als ein Wesen,  das
ständig deutet, Sinn sucht und seine Wirklichkeit interpretiert. Das verbindet Theologie mit: Philosophie,
Sprachtheorie, Sozialwissenschaften, Psychologie, Existenzfragen moderner Menschen. 
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Weitere wichtige Literatur zur hermeneutischen Theologie

Autor Werk Bedeutung
Friedrich Schleiermacher Über die Religion Frühform moderner Hermeneutik

Rudolf Bultmann Glauben und Verstehen Existentiale Interpretation des Glaubens
Hans-Georg Gadamer Wahrheit und Methode Philosophische Hermeneutik

Paul Ricœur Hermeneutik und Strukturalismus Symbol- und Textverständnis
Emil Angehrn Hermeneutik des Selbst im Kontext Moderne philosophische Hermeneutik

Paul Tillich Systematische Theologie Korrelation von Existenz und Glauben

Zum Verständnis  meines  Ansatzes  –  einer  Verbindung  von  Philosophie,  Lebenspraxis,  zeitgemäß
reflektiertem Glauben und Museumsdidaktik – ist die Verbindung von Ulrich Körtner, Paul Ricœur und
Hans-Georg Gadamer sehr anschlussfähig.
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Bildelement Symbolische Bedeutung Verdichtete Aussage

Viele Wege
Unterschiedliche Lebens-,
Glaubens- und Denkwege

Menschen leben immer 
innerhalb von Deutungswegen.

Kreuzungen und Abzweigungen
Freiheit, Entscheidung,

Neuorientierung
Wirklichkeit verlangt Deutung 

und Verantwortung.

Die ältere Generation mit Karten
und Büchern

Tradition, Erinnerung, 
religiöses und kulturelles Erbe

Niemand beginnt ohne Vorgeschichte.

Die jüngeren Menschen mit
digitalen Geräten

Wissenschaft, 
moderne Rationalität,

Informationsgesellschaft
Gegenwart erweitert frühere Perspektiven.

Das gemeinsame
Unterwegssein

Dialog zwischen Generationen Verstehen entsteht im Austausch.

Das Morgenlicht am Horizont Hoffnung, Transzendenz, Offenheit
Wahrheit bleibt größer als 

menschlicher Zugriff.

Die Kirche links im Hintergrund Religiöse Überlieferung Glaube bleibt Teil kultureller Geschichte.

Die moderne Stadt rechts
Gegenwart, Technik,

gesellschaftlicher Wandel
Moderne Weltdeutung 
prägt heutiges Denken.

Die Schilder „Tradition“,
„Vernunft“, „Dialog“, „Hoffnung“

Grundbegriffe des Essays
Orientierung entsteht aus 

mehreren Zugängen zugleich.

Die Schilder „Fragen“, „Zweifel“,
„Suchen“, „Verstehen“

Hermeneutischer Prozess
Erkenntnis entwickelt sich 
im Fragen und Verstehen.

Die unterschiedlichen
Generationen

Weitergabe von Deutungsmustern Weltbilder werden kulturell vermittelt.

Die offene Landschaft Unabschließbarkeit der Wirklichkeit Wirklichkeit bleibt größer als jede Theorie.

Die vielen kleinen Personen 
im Hintergrund

Vielfalt menschlicher Perspektiven
Es gibt keine einzige 

vollständige Sichtweise.

Der Weg in die Ferne
Zukunft und 

geschichtlicher Prozess
Menschliches Leben bleibt unterwegs.

Das Fehlen 
triumphierender Gesten

Absage an ideologische
Gewissheit

Erkenntnis verlangt Demut und Offenheit.

Das Zusammenspiel von Natur,
Geschichte und Technik

Verbindung von Spiritualität, 
Kultur und Wissenschaft

Zeitgemäß reflektiertes Denken integriert
unterschiedliche Zugänge zur Wirklichkeit.

Verdichtung des Gesamtbildes:

Der  Mensch  lebt  nicht  außerhalb  von  Deutungen,  sondern  innerhalb  geschichtlich  gewachsener
Sprach-,  Glaubens-  und  Erfahrungshorizonte.  Tradition,  Wissenschaft,  persönliche  Erfahrung  und
gesellschaftlicher Wandel stehen nicht isoliert nebeneinander,  sondern treten in einen fortlaufenden
Verständigungsprozess  ein.  Wahrheit  erscheint  dabei  nicht  als  starres  System  fertiger  Antworten,
sondern als ein Weg des verantworteten Verstehens innerhalb einer offenen Wirklichkeit.
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